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Ztand der Rundschlacht überall günsttg.
Im westen alle wetteren Angriffe abgeschlagen, Dorf ksardecourt zurückerobert. — 2m Gsten
drangen Linsingen und vothmer siegreich vor . - vulgarischer Sieg an der griechischen Sront.

Die „neue Sachlage ".
Tollten die Schritte der Regierung der Ber¬

einigten Staaten nicht zu dem gewollten Er¬
folg führen, dem Gesetz der Menschlichkeit bei
allen  kriegführenden Nationen Geltung zn
verschaffen, so würde die deutsche Regie¬
rung  sich einer «eueu Sachlage  gegen¬
übersehen, für die sie sich die volle Fr ei-
heit der Entscheidung Vorbehalten
mutz. .

Aus Deutschlands Note vom 4. Mai
d. I . an die Vereinigten Staaten.

* Es war Deutschlands „letztes Wort"  an Ame-
rrra , das den vorstehenden Satz enthielt. Jetzt hat dieser
Vorbehalt nach unserer Auffassung große Bedeutung er¬
halten. England hat die Londoner Deklaration
über das Seekriegsrecht außer Kraft er¬
klärt,  nachdem es zu Kriegsbeginn sich grundsätzlich,
allerdings unter Borbehaltungcn , zu ihrer Beachtung be¬
reit erklärt hatte. Dann hatte je nach dem Bedürfnis des
Aushungerungskrieges die britische Admiralität die Liste
der Bannwaren immer weiter ausgedehnt, svöaß schließlich
die grundsätzliche Aufgabe der Deklaration eigentlich nur
einen Zustand bestätigte, der sich in der Praxis allmählich
eingestellt hatte.

Diese englische Erklärung erblindet — io meinen
wir — Deutschland von den Rücksichten,  zu
deren Ucbernayme es sich bereit erklärt hatte, falls die Geg¬
ner dasselbe täten. Dies für den gegenwärtigen Augen¬
blick. Für die Zukunft aber warnt sie uns,
überhaupt jemals wieder uns auf ähnliche völkerrechtliche
Bindungen einzulassen, nachdem sie sich angesichts des bri¬
tischen Kriegsinteresses als Fetzen Papier erwiesen haben.

Wenn England die vollkommene Bewegungsfreiheit
seiner Uebcrwasserflottebraucht, um sein Ziel unserer Aus¬
hungerung zu erreichen, wenn es sie allen Verabredungen
zum Trotz durchsetzt und wenn die Neutralen sich damit
wohl oder übel abfinden, so brauchen wir die absolute
Bewegungs - und Betätigungsfreiheit un-

,erer U - Boote,  um England das gleiche Schicksal zu
/ereilen . Wir fassen die Vernichtung der Londoner Dekla¬
ration als eine Legalisierung des Hungerkrieges aus.
Nach dem Grundsätze: Was dem Einen recht ist, ist dem
Anderen billig, könnten wir die Folgerungen daraus
ziehen. Die Reichsregierung hat sich in der Note an die
Bereinigten Staaten die Handlungsfreiheit Vorbehalten:
die englische Regierung gibt uns die Berechtigung zu tun,
was wir für nötig halten, durch die Aufhebung der Londo¬
ner Deklaration.

Was nun die Zukunft anlangt , so erteilt uns Eng¬
land eine Warnung vor sich selber,  die wir
Deutsche niemals vergessen werden, die aber auch alle zi¬
vilisierten Nationen sich wohl merken werden. Die War¬
nung nämlich, mit England jemals Abmachungen zu tref¬
fen, die seinen Interessen eines Tages lästig werden
könnten.

. Dicie Warnung erstreckt sich namentlich auf das Pro¬
blem der Freiheit der Meere . Wir halten es nach den
gemachten Erfahrungen für vollständig ausgeschlossen, daß
durch vertragliche Abmachungen irgendwelche Gewähr in
dieser Richtung geschaffen werden könnte. Denn die bri¬
tische Beherrschung der Meere, die gleichbedeutend ist mit
Freiheit für Feinde und Neutrale , ist Englands Lebens¬
bedingung.

Unsere Existenz erfordert dagegen, alle internationalen
Anregungen und Abmachungen rundweg ab zu leh¬
nen,  die uns den gcringsteu Zwang auferlegen könnten,
gegen die englische Seeherrschast anzukämpfen. Das gilt
nicht nur aus politischem, sondern jetzt auch aus wirtschaft¬
lichem Gebiete, nachdem England selber das Faustrecht auf
den Meeren zum herrschenden Grundsatz ausdrücklich er¬
hoben hat.

Soweit wir unterrichtet sind, beabsichtigen neutrale
Mächte, an ihrer Spitze Amerika, den Versuch zu unter¬
nehmen, Bindungen  durchzusetzen, die sich namentlich
auf das Gebiet der Untcrsee - und Luftwaffen er¬

strecken sollen. Diesen Neutralen  halten wir heute
schon mit allem Nachdruck vor, daß sie nicht imstande
swas Amerika anlangt , allerdings wohl imstande, aber
nicht gewillt)  waren , gleiche Kampfbedingungen für die
Streitenden und damit einen wirksamen Schutz
ihrer Interessen zu  e rw ir  k e n.

Damit haben die Bereinigten Staaten nicht nur das
Recht verwirkt, sich jemals wieder in europäische Hän¬
del als Richter oder Vermittler einznmischen, sie müs¬
sen darauf gefaßt fein, daß die Privilegien , die sic
heute für ihre Landsleute beanspruchen, in Znknnst
keine Berücksichtigungmehr finden werden.

- Wenn aber statt des bisher wenigstens scheinbar herr¬
schenden Rechtszustandes zur See, in Zukunft das Faust-
recht auf den Meeren gebietet, ausgeübt natürlich auch
von den deutschenU-Booten , dann mögen die Äjankees sich
dafür bei ihren angelsächsischen Vettern bedanken.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  4 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während nördlich des Ancrebaches der Feind seine An¬

griffe nicht wiederholte, setzte er starke Kräfte zwi-
schenAncre und Somme  gegen die Front Thiepval—
La Boisellc-Wäldchen von Mametz, südlich der Somme ge¬
gen die Linie Barlenx —Belloy an. Dem hohen Einsatz an
Menschen entsprachen seine Verluste in unserem Ar¬
tillerie - nnb Jnsanteriesener . Die Angriffe
sind überall abgeschlagen.  Um den Besitz des
Dorfes Hardeconrt lnördlich der Sommes wurde erbittert
gekämpft: die dort cingedrungenen Franzosen sind hinaus,
geworsen.

Nordöstlich von Ypern,  westlich von La Bassse
und in Gegend südwestlich von Lens  wurden örtliche
feindliche Vorstöße , östlich der Maas  kräftige
Gegenangriffe gegen die „Hohe Batterie von D a m-
loup " glatt ad ge wiesen.  Die wiederholten amt¬
lichen französischen Mitteilnngcn  über Rücker¬
oberung des Werkes Thianmont  nnd der Batterie von
Damloup sind ebensolche Fabeln  wie die Angaben über
Gefangene « zahlen  bei den Ereignisien an der
Somme.

Deutsche Patrouillen brachen  östlich und süd¬
östlich von Armentisres in die englischen Erkun-
dungsabteilnuge «, bei Exbrücke (westlich von Mül¬
hausens in die französischen Stellungen ein:  hier
wnrden 1 Offizier, 60 JLger ĝefangen genommen.

Neun feindliche Flieger  wnrden ab ge¬
schossen,  davon fünf im Luftkamps ohne eigene
Verluste , vier durch Abwehrfeuer. Sechs der außer Ge¬
fecht gesetzten Flugzeuge sind in unserer Hand.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von k)indenburg
Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigkeit

haben die Russen  abends und nachts aus der Front N a -
r o c z se e—S morgo  n—östlich von Wischnew  an meh¬
reren Stellen angegriffen,  mit erheblichen Kräfte» bei¬
derseits von Smorgon —bei Bogacze (nordöstlich von
Krevos nnd bei Sloikowschticzna (südöstlich von Wischnews:
sie haben keine Vorteile errungen , wohl aber schwere
Verl » ste erlitten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die kräftigen Gegenstöße unserer Truppen
habe» an den Stellen, wo es den Rnsien gelungen war,
anfänglich Fortschritte zu machen, durchweg zum Er¬
folg geführt . An Gefangenen  wurden hierbei 13
Offiziere. 1883 Mann eingcbracht.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Auch gestern warfen sich die R u s se » mit starken, znm

! Teil neu herangeeilte» Truppen unserem Vordringen i»

Mafien entgegen; sie wnrden geschlagen . U n se r A n,
griff gewann weiter Boden.

Armee des Generals Grafen v. vothmer.
Südöstlich von Tlumacz  haben unsere Truppen in

schnellem Fortschreiten die Russen  in über 26 Kilome»
terFrontbreite  nnd bis über lOKilomcterTiesp
znrttckgedrängt.

Valkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Amt!, öfterr.-ungar. Tagerdericht.
Wien,  4. Juli . (Wolss-Tel.s

Amtlich wird vcrlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  wiesen «nsere Truppen verein,
zelte russische Vorstöße ab.

Bei K o l o m e a wird mit unverminderter Heftigkeit
w e i t e r g c kü m P s t. Die von den Rnsien im Westen der
Stadt geführten Augrisfe drangen nicht durch. Im Norden
— südöstlich von Tlumacz — schritten deutsche»nd öster¬
reichisch-ungarische Truppen erfolgreich vorwärts.

In W o l h y n i e n versuchte der Feind unser Vordringen
durch Masienangrisse aufznhaltcn . Er wurde überall unter
schweren Verlusten zurückgeschlagcn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
llnsere Front zwischen dem Meere und dem

M o n t c D e i se i V u ss i stand abend- und die ganze Nackt
unter dem stärksten Geschützfeuer und wurde
nu anshö rl ich angeg risse «. Die heftigste« An¬
strengungen des Feindes richteten sich diesmal gegen de»
Rücken östlich von Mousalcone,  den «nsere braven
Laudstnrmtruppen gegen sieben Angriffe' vollständig bc-
hanptcteu. Die Vorstöße der Italiener gegen unsere Stel¬
lungen bei Bag « i, am Monte Cosice nnd östlich von Selz
wurden gleichfalls znm Teil im Handgemenge ab gewie¬
sen . Vor dem Monte San Michele  verhinderte schon
unser Geschützfeuer das Vorgehen der feindlichen Infanterie.

Nördlich des S n g a n a t a l e s scheiterten Angriffe der
Italiener gegen «nsere Stellungen am oberen Masobach.
Auch nördlich des oberen Postnatales schlngcn unsere Trup¬
pen mehrere starke Vorstöße des Gegners zurück. Gestern
wurden 177 Italiener gesangen genommen.

Oberleutnant Johann Foind  hat sei» drittes feind»
liches Flugzeug abgeschosien.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertrek 'M des Chefs des Generalstabes
v. H ö sier, Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Sieg an der mazedonischen
zront.

Sofia,  4 . Juli . sPrivat-Tel. Zens. Bln .»
Die offiziöse „Aambana " erfährt aus dem Haupt,

quartier,  daß bulgarische Infanterie nach entsprechender
Artillerievorbereitung im Sturm die französischen
Stellungen bei P e t ka genommen  hat . Die Fran¬
zosen zogen sich unter schwersten Verlnsten zurück.

Die europäische Rundschlacht.
An allen Krönten ist die Lage aünstig.

* Die Angriffe im Westen haben, trotz ihrer Heftigkeit
und Wucht, dem Feinde gestern keinen Gewinn gebracht:
überall sind sie abgeschlagen worden. Aus dem Torse Har-
Seconrt sind sie wieder hinausqeworfen, nnd bei sonstigen
Gegenangriffen der Deutschen ging ihnen mancher weitere
Geländegewinn, den sie schon sicher zu haben glaubten, ver¬
loren. Die Verluste der Feinde sind fortgesetzt sehr groß.

Ter Umstand, daß nach dem ersten, durch das ungeheure
Trommelfeuer erreichten Erfolge die Osfensive im Westen
nicht sofort weiter vorgetragen werden konnte, gestattet ei¬
gentlich schon, von ihrem Mißlingen zu sprechen. Etwas
anderes war ja auch nicht zu erwarten. Wohl mögen noch
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weitere Teilerfolge im Gange der Offensivschlacht in Paris
und London Grund zu Freudenausbrüchen geben, der bishe¬
rige Verlauf gibt aber schon die Gewähr, daß das Ende für die
ersolghungrigen Angehörigen der Eütente Heulen und
Zähneklappern sein wird. Und dieses Ende wollen wir —
was immer die Zwischenzeit an schwankenden Zufällen brin¬
gen wöge — mit voller Seelenruhe und uner¬
schütterlichem Vertrauen  abwarten.

Die gesamte europäische Rundschlacht  steht
augenblicklich gut.  Die Angriffe der Ruffen auf die Hin-
denburgarmee haben für sie nur Mißerfolge und schwere
Verluste gebracht. Prinz Leopold von Bayern steht fest
mtö fügt den Russen ebenfalls Verluste zu. Linsingen treibt
die seinem Vordringen entgegengeworfenen frischen Mas¬
sen in täglich neuen Schlägen beständig zurück. Graf Both-
mer hat die' Dampfwalze, die ihn bedrängte, fetzt ebenfalls
in eine rückläufige Bewegung gebracht. Und in der Buko¬
wina ist dem Vorschreiten der Russen endlich Einhalt ge¬
tan ; an manchen Stellen müssen sie schon rückwärts.

An der griechischen Grenze haben die Bulgaren den
Franzosen eine schwere Schlappe beigebracht, indem sie ihnen
mit stürmender Hand einen festen Punkt entrissen. Ca-
dornas neuer starker Anlauf bricht sich an den Verteidi-
gungsstellen der Oesterreicher und Ungarn . Und an der
Westfront siebt's aus, als ob die Stiefel der Offensive in zä¬
hem, naflrm Lehm steckten. Sollte es gelingen, ab und zu
einen Fntz frei zu bekommen und ein Schrittchen vorwärts
zu machen, so wird dann der Stiefel von neuem stecken blei¬
ben. Stecken bleiben wie schließlich die ganze- Riesen-
Offensivc.

Sehr bezeichnend ist es, daß die englische Presse schon
großmütig auf den Geländegewinn verzichtet, und auf ein
methodisch - langsames  Arbeiten vorbereitet. Diese
Methode soll den Feind — das sind wir — erschöpfen.
Die guten Leute vergessen, daß sie die Angreifer sind und
darum ihre Haut mehr zu Markte tragen müssen als die
Unsrigen. Ueberdies ist unsere Heeresleitung , die wohl
weiß, was die Gegner beabsichtigen, peinlich bestrebt, die
Menschenverluste auf unserer Seite so gering wie nur
irgend möglich zu gestalten. Darum auch die rechtzeitige
Zurücknahme der Mannschaften aus unseren vordersten
Gräben an jenen Stellen , die unter dem wütenden Trom¬
melfeuer der Engländer und Franzosen standen. Die
Engländer prahlen noch sehr mit ihrem Reichtum an
Munition und Geschützen. Aber ans ihr Prahlen fallen
wir nicht herein. Zuerst prahlten sie mit der Masse der
Mannschaften,  die uns erdrücken sollten; dann
prahlten sie mit der Masse ihrer Schiffe,  die uns
von aller Zufuhr abschneiden und durch Hunger
erschöpfen sollten; fetzt prahlen sie mit der überwältigen¬
den Masse  ihres Eisens und ihrer Erplosivgegenstände,
die unsere Widerstandskraft überdauern soll. Die belle
Antwort auf ihre Prahlereien gibt ihnen Shakesspeare,
>er seinen Britenkönig Heinrich V. also sprechen läßt:

. . Verzeih mir Gott,
Daß ich so prahle;  eure fränk ' sche  Lust
Weht mir dies L a ste r an, das ich bereue.

*

London,  4 . Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Die Zeitungsbericht¬

erstatter im britischen Hanptquartier melden, daß die
Schwierigkeiten für die Verbündeten bei
den Offensiv st ößen  dreierlei Art sind. Sie sehen
sich Labyrinthen von Laufgräben und mehreren hinterein¬
anderliegenden Reihen von Verschanzungcn und Dörfern
gegenüber, die durch Laufgräben miteinander verbunden

sind. Um die Dörfer zu erreichen, die mit tiefen unter¬
irdischen Gängen und Unterständen verbunden sind, muß¬
ten die Angreifer Laufgräbenreihen erobern, die von
Maschinengewehren,  die bis zum letzten Augen¬
blick in Erdhöhlen verborgen gehalten waren , bestrichen
wurden . Da die alten Laufgräben dem Erdbo¬
den gleich gemacht sind,  müssen die vorrückeuden
Truppen immer neue Laufgräben anlegen. Der Pro¬
zentsatz der Leichtverwundeten soll sehr
hoch sein  und ungefähr % der Gesamtzahl betragen.
Trotz der Vollkommenheit, mit der die artilleristische Vor¬
bereitung durchgeführt worden war . ist es vorgekommen,
daß Stachcldrahtversperrungen wie duräi ein Wunder vor
Zerstörungen bewahrt blieben. An diesen Stellen hatten
die Angreifer die größten Verluste.

Lin Kriegsberichterstatter verwundet.
Berlin,  4 . Juli . sEig. Tel ., Zens. Bin .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T ", Wilhelm He-
geler, ist im Osten durch einen Schrapnellschutz leicht ver¬
wundet worden.

Der Schatten.
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Was ist geschehen?" fragte er kurz.
«Inges Vater ist im Kerker gestorben!"
«Im Kerker?"
„Ja , durch Selbstmord !"
Evens war entsetzt aufgesprungen. Jetzt stand er vor

dem Beichtenden, und in seinen Augen glühte es zornig.
„Wenn das wahr ist, wie konnten Sie dulden, daß diese

Annäherung erfolgte?!"
„Exzellenz, hören Sie zu H»de, ehe Sie richten. Bon

dieser Annäherung habe ich nsihts gewußt. Ich hätte sie
nicht geduldet; ich habe sie zu hindern gesucht von dem
Augenblick an, da ich sie bemerkte . . ."

„Also deshalb auch der Aufschub der Veröffentlichung?"
„Ja ."
„Nun, dafür danke ich Ihnen jedenfalls. So ist die

Sache wenigstens noch zu ändern . Der enge Kreis wird
schweigen, mein Sohn wird sehr unglücklich sein, aber Un¬
abwendbares tragen . Inge — ja, Inge muß ich Ihnen
überlassen. — Arme Inge ! — Ich hatte, ich habe sie lieb!"

„Und brechen doch den Stab , ehe ich Ihnen alles sagte!"
„Alles? Was ist da noch zu sagen, auf das ich Anspruch

hätte? Sie haben als Ehrenmann gehandelt, indem Sie
mich ins Vertrauen zogen, und ich gebe Ihnen als Ehren¬
mann das Wort : Was Sie sagten, ist hier begraben. Sie
selbst sollen bestimmen, ob Konrad, meine Frau davon
Kenntnis erhalten dürfen. Ich ziehe meine Einwilligung
zurück und nehme den Kampf auf, mit wem immer es sein
muß. Man mag mich hassen dafür , die Liebsten mögen an
mir irre werden. Vertrauen um Vertrauen : Ihr Bekennt¬
nis ist begraben."

„Und jede Erklärung , alles Weitere lehnen Sie ab! Ich
kann gehen!"

Der Kammerherr war zu seinem Sessel zurückgegangen.
Die Arme auf die Knie, den Kopf in die Hände gestützt, saß
er nun da. Nach einer Weile erst begann er. Leise, nach
den Worten mühsam suchend:

„Herr Ruskin , glauben Sie mir , es hat mich getroffen,
wie ein Blitz auS heiterem Himmel! — Ja , wenn Sie etwas

Wiesbadener Zeitung
Lin russischer Flieger auf rumänischem voden.

Berlin,  4 . Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Dar „B. T." meldet aus Haag: Nach einer Meldung

der „Times" aus Bukarest landete ein verirrter russischer
Flieger im Dunkeln aus rumänischen Gebiet in der Nähe
von Botofani. Die rumänischen Behörden ließen die Of-
fizterc frei, internierten jedoch das Flugzeug.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantiuopel , 4. Juli . (Wolff-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers:
A« der Jrakfront keiue Veränderung. In S ü d-P e r-

sie«  zogen sich die Ruffen am 28. Juui von Koffrevabad
znrück. Sie zogen nachts durch Harunabab uud flohen
eilig  mit ihren Hauptkräfte« in Richtung anf Mahidecht.
Eine von den Ruffen in Harunabab zurückgelaffene star ke
Nachhut  konnte sich am 29. Juni vor der kräftige» Ver¬
folgung unserer Vorhutabteilnnge« nicht halte «. Die
Ruffen räumten Harunabab«nd wurde« gezwungen, sich in
Richtung ihrer Hauptstreitkräfte znrückznziehe«.

An der K a u ka s« s f r o n t am rechte« Flügel keine
wichtigen Kampfhandlungen. Lagerstätten «nd Ansamm¬
lungen des Feindes wurden wirkungsvoll durch unsere Ar¬
tillerie beschoffen. Anf dem linkcn Flügel sind unsere Trup¬
pen nördlich Tschoruk  damit beschäftigt, die dem
Feinde abgenommenen Stellungen zu beseftige». I « dem
Abschnitt, der den rechte« Flügel dieser Truppe«, die nach
Norden z« stehe», bildet, versuchte der Feind eine Offensive,
die scheiterte. Wir machten einige Gefangene «nd Beute.
Uebcrraschnngsunternehmnnge«, die der Feind anf einzel¬
nen Stellen des Küstenabschnittes unternehmen wollte, wur¬
den mit Verl » st eu für den Feind zurück  geschla¬
gen.  Sonst ist nichts zu bemerke«.

Der neue Emir von Mekta.
Konstantinopel,  4 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Milli : Die Begebenheiten in

HedschadS wurden letzthin durch die Presie in ihrem wah¬
ren Lichte dargestellt. Ta die türkische Regierung inzwi¬
schen erfuhr, daß der gewesene Scherif durch seine Söhne
einige Stämme in der Aufstandsbewegung
ermunterte , hat sich der ne ne Scherif Ali Hei-
dar  unverzüglich anf seinen Posten begeben.

Am 1. Juli nachmittags fand auf der Pforte die feier¬
liche Investitur des neuen Emirs von Mekka statt. Das
bezügliche kaiserliche Reskript lautet:

Da die Abberufung des Emirs von Mekka, Scherif
Russein Pascha als notwendig erkannt und in Anbetracht
desien, daß die Aufgabe, die gute Abwickelungdes heiligen
Dienstes in beiden heiligen Städten zu sichern, unsere
Hauptvflicht bildet und da ferner der Vizepräsident des
Senats , Scherif Ali Haidar Ben, die erforderlichen Ei¬
genschaften in sich vereinigt, wurde ihm die Würbe eines
Emirs von Mekka verliehen und er zum Range eines
Veziers erhoben!

Der Seekrieg.
Der britische Dampfer „Moeris ", 3408 To., ist versenkt

worden. Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

Frauenlob-Stiftuny vom 1. Juli 1916.
Berlin,  4 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des
Kaisers und unter dem Hohen Protektorat Ihrer König¬
lichen Hoheit der Frau Prinzessin Heinrich von Preußen
fand in Berlin die Gründung der „Frauenlob - Stif-
tung vom 1. Juli  1818 " statt.

Durch Sammlung eines Kapitals , aufgebracht aus
kleinster Summe, die einem Jeden die Teilnahme ermög¬
licht, sollen mit desien Zinsen zunächst die Hinterbliebenen
des Kreuzers „Frauenlob ", darüber hinaus aber auch die
Hinterbliebenen anderer Angehöriger der Kaiserlichen Ma¬
rine, in Sonderheit auch diejenigen bedacht werden, die in
stiller Pflichterfüllung auf gefahrvollem Posten ihr Leben
freudig und mutig einsetzen für Kaiser und Reich. Den
Vorsitz führen : Freifrau v. Funck , Frau v. Truppe!
und Frau Dr ew S. Die Geschäftsstelle befindet sich Beh¬
renstraße 81 (Kolonialbank). Die öffentliche Sammeltätig¬
keit beginnt am 1. Oktober 1818.
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Zur Verurteilung Liebkneckts.

Genf,  4 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einer Besprechung der inneren politischen Lage

Deutschlands beschäftigt sich die Zeitung „Le Genevois" mit
der Verurteilung des Abgeordneten Liebknecht, bei dem
das Blatt zu folgender Kritik kommt: In keinem krieg¬
führenden Staate dürfte ein Urteil gefällt werden, das so
mild ausfällt.

Hof und Gesellschaft. '
Fürst Jost Christian zu Stolberg-Rotzla-Ortenberg hat

in den Kämpfen an der Ostfront den Heldentod fürs Vater¬
land gefunden, nachdem ihm noch vor wenigen Tagen Ge¬
neral Linsingen das Eiserne Kreuz Erster Klasse persönlich
überreicht hatte. Die Erbfolge geht aus den Prinzen
Christoph Martin  über , der mit einer Prinzessin von
Reutz ä. L. vermählt ist. — Die Stolbergs sind schon fett
1601 im Besitz von zwei Dritteln der Stadt Ortenberg ge¬
wesen, ein Drittel besaß Hanau. 1806 kam der stolbergische
Teil , 1816 der hanau-heffen-kaffelische Teil an Heffen-
Darmstadt.

Gedenkt der gefangenen Deutschen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Juli.

!H ttriegsereignisse vor einem Jahre . J| |
5. Juli.

Im Priesterwald. — Zweite Jsouzoschlacht.
Im Westen versuchten die Franzosen vergeblich, im

Priesterwald durch neue Angriffe das verlorene Gelände
wieder zu gewinnen, indes war jetzt kein rechter Zug mehr
tn ihrem Vorgehen; sie waren es müde, wie aus vielfachen
Gefangenen-Aussagen hervorging. Weitere Kämpfe fanden
bei Les Eparges und auf den Maashöhen bei Epinal und
bei Npern statt, wo die Engländer zwar einen deutschen
Schützengraben nahmen, aber diesen nur bis zum Abend be¬
hielten. — Im Osten drang die Armee des Erzherzogs Fer¬
dinand nach dem gelungenen Durchbruch von Krasnik unter
neuen erfolgreichen Kämpfen weiter vor und nahm die
Höhen nördlich der Wycnica. — Die zweite Jsonoschlacht
erreichte nunmehr ihren Höhepunkt. In Massen gingen die
Italiener , unter mächtiger Artillerieunterstützung, gegen die
österreichische Front am Görzcr Brückenkopf vor, sie wur¬
den jedoch vollständig zurückge'chlagen und erlitten furcht¬
bare Verluste. Kämpfe am Monte Piano , der zwar zum
Teil auf italienischem Gebiet gelegen, aber zu Kriegsbe¬
ginn von den Oesterreichcrn besetzt worden war, begannen
nun ebenfalls, aber auch hier blieben die italienischen An¬
strengungen ersolglos.

Lin Stündchen bei der städtischen
Fleischv erteilung.

Seitdem die Fleiichversorgung einheitlich geregelt ist,
seitdem der freie Handel mit Vieh aufgehört hat und seit¬
dem die Metzger nicht mehr auf eigene Rechnung und Ge¬
fahr schlachten, ist das Leben und Treiben in den Hallen
unseres städtischen Schlacht- und Viehhoses, wie es sonst
tagtäglich zu beobachten war , einer fast feiertägigen Ruhe
gewichen. Nichts ist mehr zu sehen von dem geschäftigen
Hin und Her der Händler und Käufer, die das Marktbild
belebten, und stille ist's geworden in den weiten Ställen
und auf den Plätzen, wo einst in langen Reihen das Vieh
zur Schau stand und mit vielstimmigem Gebrüll die Be¬
gleitmusik abgab zu dem Wortschwall der um den Kaufpreis
feilschenden Menschenmenge. Und doch ist das Leben im
Schlachthofe nicht ganz ausgestorbcn, und ganz besonders
lebhaft geht es dort zu an Dienstagen , wenn die für die
Stadt Wiesbaden bestimmte Fleischmenge an die hiesigen
Metzger zur Verteilung gelangt. Wir hatten Gelegenheit,
am gestrigen Dienstag Zeuge dieses wichtigen Vorganges
zu sein und gewannen dabei einen Einblick in die ganze
Organisation der Fleischverteilung, die wir , was wir gleich
von vornherein bemerken wollen, in jeder Hinsicht als
wohlgeordnet und sachgemäß durchgeführt  an¬
erkennen mußten . Wir betonen das deswegen, weil viel¬
leicht in der großen Menge Mutmaßungen auftauchen könn¬
ten oder schon aufgetaucht sind, als ob bei der Fleischversor-
gnng in städtischer Regie nicht alles mit rechten Dingen zu-

einschränkenkönnten an dem Schrecklichen, das Sie vorhin
sagten . . ."

Der Handelsherr schüttelte traurig den Kopf.
Da fuhr Eveus fort:
„Wie darf ich da weiter in Ihre Familientragööie ein-

dringen, die doch heute noch nur die Ihrige ist!"
„Und wenn ich nun, nach zwanzig Jahren allein ge¬

tragener Qual , dem, der das eine erfahren müßte, alles
sagen möchte, weil es mir die Seele zerfrißt , nie davon
sprechen zu dürfen, nie ein Wort der Aufrichtigkeit, der
Linderung, des Trostes zu vernehmen . . ."

„Darnach verlangen Sie ?"
„Ja , wie nach Erlösung bei Gott ! Daß alles, was ich

Ihnen sage, nichts ändert , baß Inge , mein Kind, elend und
arm durchs Leben gehen wird, weil dieses Herz nur einmal
liebt, wie das ihrer Mutter , und an Enttäuschung bricht,
wie das ihrer Mutter , bas alles weiß ich— und doch! Viel¬
leicht würden Sie einen Weg sehen, der kurz vnd schnell
zum Ende führt !"

„Gott tröste Sie ! Ich weiß nichts, als daß ich io zer¬
malmt bin, wie Sie von dieser Stunde . Aber brauchen Sie
einen Freund und glauben Sie , daß ich Ihnen ein solcher
sein kann, dann sprechen Sie zu mir , dann sagen Sie mir
alles, was Sie sagen müssen. Beim Allmächtigen, ich will
Ihnen raten nach bestem Wissen und Gewissen."

„Ich danke Ihnen !"
In dem zerfallenen Gefickt war es ruhiger geworden,

und geisterhafte Stille herrschte im Zimmer, als Ruskin
berichtete, halblaut , tonlos . Es war , als erzähle er eine
fremde Geschichte aus grauer , ferner Vorzeit:

„Es war eine Neiaungsheirat , die meine Schwester
Jngeborg schloß. Alfred Malten , ein reicher, lebensfroher
Mann , sie eine ernsie, aber sinnige Natur . Sie waren glück¬
lich, ' ehr glücklich. Ich besitze Briefe meiner Schwester, die
vor Angst überströmten, daß solch Glück nicht dauern könne.
ES hat auch nicht gedauert. EineS Tages ries mich ein Tele¬
gramm nach Wien. Daß mein Schwager sich um große
Staatsliefernngen beworben hatte, an denen vielleicht eine
Million zu verdienen war , wußte ick. Er hatte in Einzel¬
heiten meinen Rat verlangt . Daß ihm der Zuschlag sicher
war, wußte ich auch. Er hatte daraufhin schon gewaltige
Neurinrichtungspläne für seine Werke gemacht.

Und nun dieses Telegramm meiner Schwester: „Komme
sofort her, Alfred in höchster Gefahr."

Ich kam.
Ich fand ihn, der verhaftet worden war, tot, und meine

Schwester in höchster Gefahr. Sie erwartete damals Inges
Geburt.

Telegraphisch rief ich meine Frau nach Wien. Ratlos
waren wir beide. Von Alfred konnten wir nichts mehr
hören. Seine Lippen waren für immer geschlossen: Auf¬
zeichnungen, die erklärend gewirkt hätten, fanden sich nicht
vor. Meine Schwester lag in wilden Fieberphantasien —
das Kind, zu früh geboren, drohte uns unter den Händen
zu sterben!

Dazu die völlige Unkenntnis dessen, was hier geschehen
war. — Es waren fürchterliche Tage. Ich suchte und suchte
nach des Rätsels Lösung. Endlich fand ich eine Spur . In
dem Bankkontor meines Schwagers arbeitete als Prokurist
ein gewisser Salzmann . Er trat an mich heran, als es sich
um die Ordnung des Nachlasses handelte — also nachdem
auch meine Schwester bereits tot uud Inge die Erbin war.
Er sagte mir , Alfred Malten sei als Mörder gestorben . . ."

Evens schrie laut auf: „O, mein Gott!"
Eintönig klang des Erzählers Bericht weiter:
„Iw letzten Augenblick war ein übermächtiger Konkur¬

rent aufgetreten , und Alfred Malten , der schon ein Ver¬
mögen in die Betriebsvorbereitungen gesteckt hatte, sah
alles verloren . Er versuchte, mit dem Konkurrenten eine
Verständigung herbeizufübren. Am Tage nach der Begeg¬
nung fand man Gustav Heinisch, eben jenen bevorzugten
Nebenbuhler, tot. Schlaganfall, sagte der Arzt. Die Staats¬
anwaltschaft glaubte, aus den besonderen Umständen heraus,
an ein Verbrechen. Die Untersuchung der Leiche ergab denn
auch Giftmord. Alfred Malten wurde verhaftet. Nur seinem
Verlrauensmanue , seinem Prokuristen, wurde ein Besuch
gestattet, damit er eine Erweiterung der nötigen Voll-
machten erhielt.

Ihm hat Alfred Malten gestanden!
Ihn hat er augefleht, ihm Gift zu verschaffen, damit er

die Lchande der Verurteilung vom Namen seines Erben
fern hielt. Er hoffte damals auf einen Sohn.

(Fortsetzung folgte
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gehen würde. und daß es vielleicht an der sach- und fachkun¬
digen Lettung fehlen dürfte. Demgegenüber sei festgestellt,
baß dre Mctzgerinnung selbst, an der Spitze der Obermeister
Krei ^ I,  an der Fleischversorgung tätigen Anteil nimmt,
daß einzelne Meister mit ihren Gehilfen die Arbeit des
Schlachtens, Ser Wurstbereitung und der Fleischausgabe
übernommen haben und beim Auswiegen hilfreiche Hand
bieten. Die Oberaufsicht liegt in den Händen des Geschäfts¬
führers des städtischen Fleischamtes , Ph . Rossel,  der in
den langen Jahren seiner Tätigkeit als Schlachthofbeamter

^ ,e*ne  Wmfiifjt bewährt hat und auch das Vertrauen
der Metzger als entgegenkommender und gerechter Beamter
genießt. Außerdem ist dem Fleischamt der Polizeitierarzt
Honert  beigegeben , der das Flei 'ch auf seinen Gesund
hertszustanö und seine Genußfähigkeit prüft.

Die Fleischversorgung vollzieht sich in folgender Form:
Das Vieh , das bis zum Donnerstag jeder Woche hier ein-
geliefert wurde, wird am Freitag und Samstag geschlach-
tet. Das zum Aushauen bestimmte Fleisch hängt dann bis
zuw Dienstag in btxt  Kühlräumen und kommt an «diesem
Tage an die Metzger zur Verteilung . Die Verteilung voll¬
zieht sich in der Schlachthalle für Kleinvieh und zwar an
drei Wiegestellen, denen die Metzger nach ihren Anfangs¬
buchstaben zngeteilt sind. Jedem Metzger wird die ihm zu¬
stehende Menge , prozentual zum Gesamtvorrät der verschie¬
denen Fleischarten, zugeteilt , so daß ein Metzger über die
gleichen Fleisch- und Wurstsorten verfügt , wie der andere,
uatürlich im Verhältnis zu der ihm zugewiesenen Kunden¬
zahl. Im ganzen kommen etwa 80 Metzger hier in Betracht.
Die Fleischausgabe vollzieht sich glatt und ohne Aufenthalt,
wie wir beobachten konnten. In etwa 4 bis 8 Stunden ist die
ganze Arbeit der Fleischausgabe erledigt . Jeder aufregende
oder störende Lärm wird vermieden . Die großen Fleisch¬
stücke, ganze Rinderviertel , ganze Kälber , halbe Schweine,
hängen offen in dem weiten Raum , so daß jeder Metzger
sehen kann, was sür ihn ausgesucht und abgewogen wird.
Sobald «der Metzger sein Fleisch zugewiesen erhalten hat,
sorgt er selbst für dessen Fortschaffung und läßt es wieder
in den Kühlraum bringen, falls er es nicht sofort heimholen
will oder kann. So ist jede Gewähr dafür geboten, daß das
Fleisch, bis es in die Hände der Verbraucher kommt, unter
fachkundiger Aussicht steht. In der Schlachthalle für Groß¬
vieh ist noch eine besondere Ausgabe für Sonderteile , Kopf,
Lunge, Nieren , Füße , uiw . eingerichtet, die gleichfalls im
Verhältnis zur Kunöenzahl verteilt werden.

Im ganzen sind für diese Woche 45 Stück Großvieh , 200
Schweine , 200 Kälber und 50 Hämmel geschlachtet worden,
so daß insgesamt etwa 86 500 Kilogramm Fleisch am Mitt¬
woch und Donnerstag zum Verkauf gelangen . Außerdem
find diesmal 75 Zentner Leber- und Blutwurst und Schwar¬
temagen vorhanden. Die Wurst wird , wie schon kurz er¬
wähnt, bei verschiedenen hiesigen Metzgern im eigenen Be¬
trieb hergestellt, und die bisher angestellten Kostproben
haben ergeben, daß an der Güte und Schmackhaftigkeit nichts
auszusetzen ist. Wie der Magistrat schon bekannt gegeben
hat, kommen in dieser Woche 800 Gramm Fleisch auf den
Kopf der Bevölkerung zur Verteilung , und «das Fleischamt
ist bemüht, die Menge nach Möglichkeit auf dieser Höhe zu
halten. Eine Gewähr kann .allerdings nicht dafür über¬
nommen werden, da dies ja nicht allein von dem guten Wil¬
len «des Fleischamtes abhängt. Jedenfalls darf man aber
die Ueberzeugung haben, daß von der Stadtverwaltung
alles geschehen ist. um die Fleischversorgung nach besten
Kräften dnrchzuführen, und daß das Fleischamt mit Um¬
ficht und Tatkraft bestrebt ist, die ihm gestellte schwere Auf¬
gabe ordnungs - und fachgemäß burchzuführen. J . H.

Personal -Berändernngen in der Armee . Das „Militär-
Wochenbl." meldet: Leutnant ö. R. Monsheimer,  Jnf .-
Regt . Nr . 88 sWiesbadcn), jetzt b. Res.-Bekl .-Amte des 18.
A.-K., zum Oberleutnant : Vizeselöwebel Zimmer (Wies-
baöen) im Jnf .-Regt. Nr. 138, zum Leutnant «d. R . befördert.

Dienstjnbilänm . Der Ober-Postschaffner Boussier
vom Postamt I blickt am 6. JE auf eine 25jührige Dienst¬
zeit zurück.

Erntehilfe der Schulkinder. Wie wir hören, ist der
Minister für Landwirtschaft erneut mit dem Kultnsmini-
ster in Verbindung getreten wegen der wünschenswerten
Erleichterungen bei der Erteilung von Urlaub an ältere
Schulkinder zur Hilfeleistung bei landwirtschaftlichen Ar¬
beiten. Die Schulaufsichtsbehörden sind daraufhin erneut
auf die dringende Notwendigkeit der Mithilfe der Kinder
sowie auf den großen Wert der rechtzeitigen Urlaubsbe-
willigung hingewiesen . Es sind gleichzeitig ins einzelne
gehende erleichternde Bestimmungen für die Urlaubge-
währnng getroffen, die den Zweck haben, in eiligen Fällen
die schnelle Beurlaubung zu gewährleisten und im übri¬
gen den ohnehin mit Arbeit überhäuften Angehörigen der
Schulkinder durch das Urlaubsgesuch möglichst wenig
Mühe und Zeitverlust zu verursachen.

Das vielbegehrte hesfische Obst. Die Polizei be¬
schlagnahmte  nach eingehenden Zugrevisionen im
Mainzer  Hauptbahnhof und im Bahnhof K a ste l große
Mengen von O b st, die von Händlern und Privatleuten
ins Preußische geschmuggelt  werden sollten. Auch
m man in K vsthcim  einem ausgedehnten Schmuggel von
hessischen Obst nach Höchst und Frankfurt auf die Spur ge¬
kommen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 1034, enthalten
me preußische Verlustliste Nr. 570 und die bayerische Ver-

liste Nr . 276. Tie preußische Verlustliste enthält u. a.
°te Infanterie -Regimenter Nr. 81, 87, 168, die Reserve-
cknfanterie-Regimenter Nr . 81, 87, 253, das Pionier -Regi-
'uent Nr. 25 und das 2. Bataillon des Pionier -Regiments
Jlx.  21,

.Standesamts-Nachrichten vom 3V. Juni bis 2. Juli . Todes-
cy Am 30. Juni : Her minie Wörbelauer, geb. Senlaub.

Tanker, geh. Krauß, 60 I . Barbara Klein, geb.
-- chmch. 8Z I . Lackierer Wilhelm Kohl, 45 I . - Am 1. Juli:
r̂ ltsbefitzer Oskar Lehmann, 58 I .. Taglöhner Karl Müller,

Idtbarina Thiel, geb. Wetlmünster, 74 I . Generalmajor
Karl Biber. 60 I . — Am 2. Juli : Marie Krämer, geb.

Ochnntt, 87 I . Schüler Paul Kempe, 9 I . Elisabeth Eckert,
" Schornsteinfegermeister Kaspar Intra , 70 I.

lturhaus , Chester, Vereine, Vorträge nfw.
Für bas heutige Mittwochs - Konzert in der

-kirche, «dem letzten vor der üblichen Sommer-
vause, hat Frau Dr . H an s - Z o ep s f e l sthre Mitwirkung
zugesagt: außerdem werden Fräulein Lilly Wolfs  und
üraulem Otti Alban  durch Gesangsvorträge das Pro¬
gramm bereichern. Auf der Orgel wird Herr Pctersen
». a. auf besonderen Wunsch A. Guilmants D -moll -Sonatc
i, £° 1 "̂tragen . Das Konzert beginnt , wie immer , um 6
uyr . Jeder Besucher ist zur Entnahme einer Vortrags-
be^ mmt̂ pfli^ tet' ® er  Reinertrag ist für «das Rote Kreuz

Ainos , Unterhaltung und Vergnügungen.
,3 « Kinephon-Tbeater, Taunusstr. i , spielt der allgemein

Ernst Lubstsch in dem köstlichen Schwank „Dye Firma

heiratet" die Hauptrolle. Eine urftdele Handlung, glänzende
Ausstattung und flottes Spiel hervorragender Berliner Künstler
zeichnen das reizende Lustspiel besonders aus. In den Dschungeln
Afrikas spielt das sensationelle Schauspiel „Ein Kind der Wild¬
nis ". Der malerische Harz mit seinen landschaftlichen Schön¬
heiten beschließt das sehensiverte Programm.
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Kassau und Kachbargebiete.
Beschlagnahme der Frühkartoffel » im Landkreis Wiesbaden.

Herr Lanörat v. H e i m b u r g erläßt folgende Be¬
kanntmachung:

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
5. September und 4. November 1915 werden hiermit auf
Anvrdnung des Herrn Oberpräsidenten die im Kreise an¬
gebauten und geernteten Frühkartoffeln  für den
Komiinalvcrband des Landkreises Wiesbaden beschlag-nahmt.

Von der Beschlagnahme sind ausgenvmmen : 1. die für
°ke nächste Bestellung erforderlichen Frühsaatkartosfeln
nach Maßgabe der im laufenden Erntcjahr bestellten An¬
baufläche: 2. die zur Ernährung der eigenen Wirtichafts-
angehöiigen erforderlichen Kartoffeln und zwar bis zum
31. August ös . Js . für den Kopf und Tag 1V2 Pfund , und
für Kriegsgefangene 3 Pfund.

Die hiernach für den Kommunaloerband verbleibenden
der Beschlagnahme unterworfenen Frühkartoffeln werden
durch von mir bestellte und 'mit Ausweis ver?ehene Kom¬
missionäre angekauft  werden . Weigert sich ein
Erzeuger , die der Beschlagnahme unterliegenden Kartof¬
feln dem Kommissionär abzugeben, so erfolgt zwangs¬
weise Enteignung  nach den bestehenden Bestimmun¬
gen, wobei der dann zu zahlende Preis wesentlich unter
dem Höchstpreise bleiben wird.

Ohne Genehmigung des Kommunalverbandes dürfen
Frühkartoffeln nicht vor dem 15 . Juli geerntet
werden Auf Verlangen des Kommnnalverbandes haben
die Erzeuger die Ernte ihrer Frühkartoffeln innerhalb
erner angemessenen Frist auszuführen.

Ter Handel mit Frühkartoffeln  im Kreise
wird hrermrt verboten.
0 Die . Ausfuhr von Frühkartoffeln  aus dem
Land,reife ,st nur mit Genehmigung  des Kommu-
nalvcrbandes des Landkreises Wiesbaden gestattet.

Die Erzeuger  von Frühkartoffeln haben die Größe
der mit Frühkartoffeln bestellten Fläche, den erzielten E r-
t r̂ a g und die der eigenen Wirtschaft als Saatgut und zu
speifezwecken zustehenden Mengen unter Benutzung eines
auf dem Bürgermeisteramte anzufordernden Formulars
pflichtgemäß anzuzeigen.

Ernährnngsfürsorge in Hoffen.
Zur dringend erwünschten Mehrung des Vieh¬

bestandes  will das Hessische Ministerium des Innern
Beamten,  die Kälber und sonstiges Jungvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen , auch Federvieh und Kaninchen
erwerben wollen und dazu mindestens 25 Mark aufzuwen¬
den haben, aus der Staatskasse zinsfreie Darlehen
gewähren. Der zulässige Höchstbetrag beträgt 200 Mark,
Rückzahlung erfolgt durch Abzug vom Gehakt vom dritten
Monat ab in kleinen Beträgen.

Dte Kartoffelernte 1916  ist im Bezirk des
Kommunalverbandes Mainz  von diesem Kommunaloer¬
band beschlagnahmt und Ausfuhr aus dem Be¬
zirk nicht gestattet.  Für Frühkartoffeln ist ferner
ein Ernteverbot  ausgesprochen , wonach vor dem 15.
Juli  Frühkartoffeln nicht geerntet und demnach auch vor
diesem Termin nicht auf die Wochenmärkte gebracht werden
dürfen. Letztere Maßnahmen waren möglich, da genü¬
gend alte Kartoffelbestänbe  im Kommunaloer¬
band noch vorhanden sind und die Bevölkerung einen über¬
triebenen Einkauf von Kartoffeln nicht notwendig hat.

? Budeuhei « , 4. Juli . Die Persönlichkeit der
Leiche,  die vor einigen Tagen in Budenheim aus dem
Rheine gezogen wurde, ist jetzt festgestellt als die einer
Fr «u aus Mainz,  die sich von ihrer Wohnung entfernt
hatte und nicht mehr wiederkam. — Die Persönlichkeit der
am Montag abend ebenfalls in Budenheim gelandeten
Leiche ist noch nicht erkannt.

5psrt.
Der Große Preis von Berlin , das einzige 100000 Mark-

Rennen der Reichshauptstaöt, kommt am Sonntag auf der
Grunewaldbahn zur Entscheidung. In bem 2400 Meter-
Rennen werben der aus dem Derby nicht heil zurückgekehrte
Taucher, sowie die Graditzerin Adresse fehlen. Die König!.
Farben sollen von Anschluß allein getragen werden. Als
weiterer Teilnehmer gelten nach den vorläufigen Disposi¬
tionen der Ställe : Langnard oder Terminus , Äntivari evtl,
auch Ariel , Sentinel , Scgantini , Goldstrom, Baccarat II

Großer Preis von Berlin für Radfahrer . Im Sport¬
park Treptow  finden am 9. und 16. Juli die Radrennen
um den Großen Preis von Berlin für Steher und Flieger
statt. An Preisen für die beiden Tage sind insgesamt 8000
Mark ausgeworfen . Am nächsten Sonntag werden «die Vor¬
läufe der Steher -Konkurrenz und die Entscheidung des Gro¬
ßen Fliegerpreises ausgesahren , am 16. Juli fällt dann die
Entscheidung des großen Steherpreises . Die Hälfte «des
Reingewinns fließt dem Roten Kreuz zu.

Die nationalen Wettschwimmen i« Leipzig brachten
Hellas -Magdeburg Erfolge . Der Verein gewann fast sämt¬
lich« Stafetten , darunter auch die Seniorstafette um den
Ehrenpreis des stellvertr. General -Kommandos des 19. Ar¬
meekorps slmal 50 Meter ) in 2 Min . 89 Sek . gegen Friesen-
Berlin . Den Ehrenpreis «des Sächs. Kriegsministeriums
im 100 Meter-BrustschivimMen sicherte sich H. Deutschbetn
(Jnf .-Regt . 107, Letpz. S .-V .) in 1 Min . 36 Sek . Der be¬
kannte Leipziger Springer Fritz Wiesel , sowie Werner-Des-
au und Frl . Tinius -Berlin führten mit großem Beifall
aufgenommene Sprünge vor. Frl . Murray (Germania-
Berlin ) landete das Damenbrustfchwimmen (100 Meter)
überlegen in 1 Min . 34 Sek . gegen Frl . Christen-Leipzig,
und ebenso das 100 Meter -Damenschwimmen in 1 Min . 44,2
qegen Frl . Seifert -Zwickau. Friesen -Verlin siegte in der
Damen -Junior -Bruststafette (3mal .50 Meter ) in 2 Min . 47
gegen Damen -S .-B . Halberstadt. Die übrigen Hauptergeb¬
nisse waren : Senior -Schwimmen 200 Meter : 1. Leander
(Hellas Magdeburg) 2:48,1: Junior -Seitenschwimmen 50
Meter : 1. Preissing (Friesen Berlin ) 40,1 Sek. Strecken¬
tauchen: 1. R. Blitzkow (Friesen Berlin ) 46,50 Meter in 44
Sek. Jugend -Lagen-Stafette : 1. Hellas -Magdeburg . Da-
men-Junior -Brustschwimmen 50 Meter : 1. Frl . H. Backofen-
Chemnitz 55,1 Sek. Jugend -Junior -Lagen-Stafette : 1. Frie¬
den Berlin . 50 Mcter -Senior -Schwirnmen : 1. Riedel (Hel¬
las Magdeburg) 31 Sek. Jnnior -Lagen-Stafette : 1. Hellas
Magdeburg. Wafferballspiel : Hellas Magdeburg schlägt
Neuen Leipziger S .--V . 1:0.

und Eros , öeffen Stallgefährte der Derbysieger Amorino
wegen feines Aufgewichts von 12 Pfund wahrscheinlichnicht
lauten wirb.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 4. Juli . Am Montan-

aktienmarkte konnten Phönix , Bvchumer, Oberbedarf und
Bismarckhütte etwas anziehen . Interesse trat ferner für
^halc , sowie für Gaggenauer hervor. Geilenkirchen, Har-
pcner und Deutsch-Luxemburger waren unverändert. Un¬
ter den Rüstungsakticn erzielten Rhetnmetall bei mäßigen
Umsätzen eine beträchtliche Aufbesserung. Adler u. Op¬
penheimer und Benz waren etwas höher, während Hirsch-
Kupfer auf dem gestrigen Kursstand verharrten. Gebessert
waren Deutsche Erdöl , während Kaliaktien nach unten
neigten . Der Markt der Schtffahrtswerte und der elektri-
tchen Papiere war völlig verödet. Unter den chemischen
Werten zogen Chemische Zeitz und Chemische Charlotten-
vurg beträchtlich an. Einiges Interesse zeigte sich ferner
für Große Berliner Straßenbahn . Am Rentenmarkt wa-
ren die einheimischen Werte unverändert . Tägliches Geld
I ~/& u »ö 4 pEt. Prtvatdiskvnt Iho pEt. und darunter.

Berliner Brodnktenmarkt vom 4. Juli . Getreidemarkt
ohne Notiz . Wenn auch für einige Artikel etwas Nach¬
frage bestand, so war das Produktengeschäft andauernd
still und der Umsatz ena begrenzt. Beschlagnahmefreier
Mais und ausländische Kleie waren auch heute gefragt,
aber nicht am Markte . Für Safer gegen Bezugsschein be¬
stand Nachfrage. Runkelrüben gefragt , doch nicht erhält-
Itch, da bei öeur warmen Wetter der Transport spärlich ist
Reichlich angeboten ist Heu und Heidekraut. Die Forde¬
rungen sind unverändert . — Am Frühmarkt im Waren¬
handel ermittelte Preise : Spelzspreumehl feines 29—30
M.. grobes 28—29 M .. Runkelrüben 4,20 M., Heidekraut
erd- und wurzelfrei 1,40 M .. beschlagnahmcfreic Weizen-
<™ie I 2~ 7S 010  100  Kilo , Rogaenkleic 72—73 Mk. pro
100 Kilo . Spelzspren 9,60 M ., Pflanzenmehl 17- 18 M
pro 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. Juli . Die Stim¬
mung war fest und cs konnten besonders Montanpapiere
anziehen. Auch Rüstungspapiere , wie Rheinmetall, Der.
Köln-Nottweiler Pulver , Renz zeigten im Verlauf Be¬
festigung. Adler u. Oppenheimer gaben nach. Beträchtliche
Steigerung erfuhren Saccharin Fahlberg . Bon Elektro-
werten waren Schuckert fest, während Felten u. Guilleaume
nachgaben. Anilinpapiere erfuhren nur geringe Abschwä¬
chung. Matter waren Scheideanstalt . Bankaktien und Ber-
kehrswerte bewegten sich ungefähr auf dem letzten Niveau.
Jnlandnche Fonds behauptet. Privatdiskont 4% pCt. unddarunter.

Berlin , 4 Jnli. Devisenmarkt. Telegraphische Anssahlnngen für
3. Juli . 1916 4. Juli 191«

Brief
519 Vs
2250.
15925
15904
15904
1030«

Tß

New-York . .
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schwelg.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

(leid
517",
22401
158 7;
1580.
1580.
1020,
69 35

860s
79-

Rrtef
5190s
2250.
15 ^.25
1590.
1590.103h,
69 -45

860s
80-

Geld
5170s
2240.
15875
1580.
1580.
1020,
69 35

860s
79-

Rus Bädern und Kurorten.
Bad Kreuznach. Der Kurverkebr in Bad Kreuznach zeigt in

mesom Jahre ganz erstaunlicheZahlen: er hat den der lebten
Jahres bereits weit überflügelt. Diele Tatsache ist ein glänzen¬
der Beweis für die Anziehungskraft Bad Kreuznachs, defien
Heilkräfte gerade bei Kriegserkrankungenund Kriegsbeschädi-
gungen von einer außerordentlichenWirkling sind. Man hat in
Deutschland infvlae der Absperrung vom Auslände gelernt, die
heimischen Heilbäder zu schätzen und unter diesem nimmt Krmz-
nach ganz uwbeftritten einen ersten Platz ein.

FABRIK-
ANSICHT

GalemAleikui
tdohlmundstück)Salem Gold
(Goidmundsl(ick),

5 *0anetten.

^üvddjjfätSßef
f&dsN * 1X4 5 0 610

4 5 ö Ö1012 PfdStück
einschließlich Krieo sauPacbla o.

OrfentaLTabak-u
Cigoreüen-Fabrik
3feöidze*Dresden

3rih.HugoZiete
HoflieferantS.M
dKonigsitSacbsen% Trusifrel! m

- - Ä
M. 810

Schrlftlcltung: Bernhard ® t o 16 u 8.
Verantwortlich für deutlche und auswärtige Politik: B. Grothngf
für gunst, Wlffenfchaft, UuterhaltungO- und volkdwlrlfchaflUchen Teil:
B. 8 . 8 i f e n b e r g e r ; für Stadt - und Üandnachrichten, Gerlchi und
Sport : 8. Dietzel;  für die Anzrlgen: Carl Röstet;  sämtlich t»Äte-ba-e».
Drucku. Berlag der M 1c s ü a d e n c r B e r 1a g S e Ag kta i t A. M. b. tz.
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Büro und Zentrallager : Goebenstr . 17 Telefon fflr. 4S9 , 490 und 6840»

Unseren verehrten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis , dass wir auch in diesem Jahre die lt. Statut festgesetzte
Rückvergütung in bar auszahlen.

Zirka 116000 Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am 1 Juli schliesst unser 13. Geschäftsjahr . Wie alljährlich müssen an diesem Termin die Rückvergü-
tungsscheine mit den Mitgliedsbüchern abgeliefert werden, und zwar bis spätestens 10. Juli.

Zu diesem Zwecke erhält jedes Mitglied
in unseren Läden einen Umschlag, welcher
genau und gewissenhaft wie nebenstehendes
Muster auszufüllen ist:

Mitglied Nr. 9832
Wohnung : Goebenstrasse 17

Einliegend:
Sparguthabensdieine
a) Eigenes Geschäft .
b) Lieferanten .

Summa

Name : Oskar Schulze
Verteilungsstelle Nr. 1.

Nie. Pfg.
1320 —
120 —

1440 —

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschläge verschlossen in einem unserer Läden
gegen Quittung abgegeben. Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Ueberschrei-
bung usw. bitten wir beizufügen. Del * VoPStand.

6347

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung
II II I ■

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier - Regiment Nr. 80
zu Gunsten des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 5954

Neues Theater Frankfurt a. M
Mittwoch, 5. Juli , abends 8 Uhr:

Der Favorit.
4589

tfineplion:
■V Theater

|Taunusstrasse I

Das Kind
der Wildnis.

Ein spannendes Schauspiel [
ans den afrikanischen |

Dschungeln.
Packende Tierszenen.

Herrl. Naturaufnahmen.

Der malerische |
Harz.

| Fideler Schwanki. 3 Akten
mit dem beliebten

Ernst Lubitsch
in der Hauptrolle.

r -\
(Siinit Japitalrnitagt
JnWürttemberg .nabe einer
Badestadt und banr .Grenze.
ist ein oni . =8°/°igesHerrMWi
mit schloßäbnl. Herrenhaus
von 12 Zimmern usw^ Bc-
amtenhaus , reicht Oeko-
nomiegebäuden,

530 pt. fotp
groß, und zwar 330 Morg.
Ackerland. loaMorg .Wleten
100 Morg . fchlagb. Wald,
arrondiert . ,um Spottpreise
von 270000 M. zu verkam.
Aecker und Wiesen sind auf
viele Jahre verpachtet. Rah.
durch die bevollmacht.Firma

Lorenz Thoma & Co.,
München.Hprzog-Wilhelm-
Strabe 28.

NB. Aus Wunsch geben
wir auch kostenlos Offerten
in kleineren und größeren
Gütern . di . 805

V_ --

Günstige Gelegenheiten
ZU

Kauf und Miete
von

herrschaftl « Villen
und Etagen

weist nadi 4428

J. Chr. ölücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

jMjff Spedition
J. & G . ADRIAN

Bahnhofsfr. 6 König!. Hofspediteure Fernspr.59u.6223
Pünktliche Abholung und ßefürderung
von Frachtgütern. Eilgütern und Gepädc.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbehv

ia Urinierte Secinge
großartig im Geschmack, garant.
gesund, preiswert , größte Deli¬
katesse, versendet in Postsähchen
ca. 65 Stück für Mk. 10.50 gegen
Nachnahme. Porto u. Verpackung
frei. Verkauf, solange Vorrat
reicht, deutliche Adresse und Post¬
station angeben. M795

Arnold Lewinski,
Danzig. Poltschließfach 128,

Herings -Handlung und
Marinadenindustrie.

Geld verdienen
alle

Reisende und Hausierer, Kriegs-
invaliben. Damen und Herren,
welche denBertrieb von, .Fürßtes
Kräuterlehre ". die in keinem
Haushalt fehlen sollte, über¬
nehmen. Prospekt gratis . 4547

E. Fiirbte . Erfurt B. 42.

LlliseOllltze 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim.,
2 Kellern, 3 Dachzimmern.
Badeeinricht., Lauftrevve.
Zentralbeiz ., elektr. Llcht.
Gas ulw. per 1. Oft . a. c.
zu vermieten. Näb. Kontor
Gebrüder Wagemann. 3921

?-zwmr-Wowm
tErdgeschoßi mit Küche. Bade-

zim. in beauem gelegener Billa
aus 1. Oktober zu vermieten.
Schritt !. Antrag , u. H- 136 a d.
GeschäftsstelledS. Bl 4574
Suche Stellung als Psiegerm

oder einfache Jungfer zu ein¬
zelner Dame. Käte Nürnberg,
Koblenz am Rhein, Karmeliter-
«ratze 5. ^583

Gemälde
it. a. von A. & O. Achenbach,
% Fagerlin. E- von Gebhardt,
LKnaus .Chr-Körner. L Muntbe
G- Order , B- Vautier , M . Volk¬
hart , für Privatfammlung zu
kaufen gesucht. Angebote unter
H. 5V8 a-d. Ann.-Exp-D.Schür-
mann , Düsseldorf . ^590

Sertreter
für den Verkauf von Strcnmehl
gegen hohe Provision gesucht.

Offerten unter Z. A. Slöa . b.
Geschäftsstelle ds. Bl . *264

In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der
Instrumente zu finden sem.
Harmoniums EgMark.
Bes. auch von Jedermann ohne
Notenkenntnis sofort 4 stimmig
spielbare. Jllusir . Kat. umsonst.
Alovs Maier . Sost..Fulda . H314

Villa K
cj»

mit 7 Zimmern und zahlreichen
Nebenräumen. Mainzer Str . 48.
zu günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu„vermieten.
Besichtigung täglich 6—7 mit.
gekittet wirb : Glas . Marmor.
" Kiinstgegenstänbealler Art.
sPorzellan feuerfest im Wasser
haltbar ). Luisenvlat 6 be,
D. Ublmanu. 2674

8esM-ZMi>che»
liefert sofort

WieSbÄenec Lerlags-Anstalt
G. m. b. H

kuronTannenârg
HofeliButaral 4ü0b.T

Telephon Nr. 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchen u.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm . Mehler ) Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
453’ W . Frohn.

Eierverteilung
Die Gruppe V der Eierkarte (enthaltend

die Abschnitte Va, Vb und Vc) wird vom
Mittwoch, den 5. Juli , ab in Gültigkeit ge¬
setzt. Die bisherige Eierkarte der Gruppe IV
bleibt noch einige Tage in Gültigkeit . Die
Eierkarte der Gruppe III wird für ungültig
erklärt.

Wiesbaden » den4. Juli 1916.
5588 Der Magistrat.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 24. Juni bis ein¬

schließlich1. Juli ds. Jrs . bei der Königlichen Polizei-Direktion
angemeldeten Fundsachen:

G e f tl n d e n : 1 Herrenportemonnaie mit Inhalt , 1 Schere,
1 katholisches Gebetbuch, 1 goldener Kettenring, 1 silberne Brosche
mit Steinchen beseht, 1 Sparkassenbuch. 1 weiße Damenbluse.
1 Damen-Operuglas , 1 silberne Damenuhr , 1 Fahrrad , 1 wollene
Pferdedecke, 2 kleine Portemonnaies mit Inhalt , 1 Füllseber und
1 Notizbuch, 1 graubraunes Kinberbmibtäschchen.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zu geflogen:  1 Taube.

Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am Mittwoch,

den 5. Juli mi-d zwar für die Inhaber der Brotkarten -Nnmmcrn
1094 bis 1656 (8. Folge! und für die Nummern,1 bis 910
(9. Folge!.

Die Abholung der Butter in den betreffenden Geschäften muß
bi? Donnerstag , den 6. Juli , vormittags 9 Uhr erfolgt sein.

Sonncnberg , den 3. Juli 1916. 641#
Der Bürgermeister. Buchelt.
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